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13. 


Die Gefahren der Kreditvereine. 


Wir haben in Nr. 594 unſerer Zeitung einige Gefahren 
beleuchtet, welche die von Schulze⸗Delitzſch gegründeten Kre⸗ 
ditvereine für die Mitglieder erzeugen. Dieſe Vereine find 
auf das Prinzip gegründet, daß von der Vereinskaſſe nur 
Wechſel diskontirt werden ſollen, welche von zwei bis drei 
Mitgliedern des Vereins unterſchrieben ſind. Nur in äußerſt 
ſeltenen Fällen werden aber die Mitglieder deſſelben Kredit⸗ 
vereins in ſolchen Geſchäften mit einander ſtehen, daß einer 
dem andern einen Geſchäftswechſel zu acceptiren, bez. zu 
verkaufen hat. Die Wechſel, welche bei dem Kreditverein 
zum Diskontiren kommen, werden demnach meiſt Gefällig⸗ 
keitswechſel ſein, wo der erſte dem zweiten, bezüglich dem 
dritten aus Gefälligkeit ſeine Unterſchrift giebt und dafür 
von den letzteren die gleiche Gefälligkeit beanſprucht. Mit 
anderen Worten: die Kreditvereine des Herrn Schulze⸗De⸗ 
litzſch ſind auf das gefährliche Prinzip des Wechſelreitens 
gegründet und verführen ihre Mitglieder zum Wechſelreiten. 

Die Kreditvereine haben in dieſer Beziehung bereits 
überaus ſchädlich gewirkt. Sie haben nicht nur den einzel⸗ 
nen Mitgliedern namhafte Verluſte beigebracht, indem ſie 
dieſe zwangen, Gefälligkeits⸗Unterſchriften zu geben und 
ſpäter für dieſe zu bezahlen, ſondern ſie haben auch ihre 
Mitglieder an das Prinzip des Wechſelreitens und damit 
an die Prinzipe des unſoliden Geſchäftsverkehrs gewöhnt 
und dadurch den ſicheren Gang der Geſchäfte, die ſolide 
Baſis derſelben untergraben. 

Die Kreditvereine führen aber für ihre Mitglieder noch 
ganz andere Gefahren mit ſich, welche uns von größtem Be⸗ 
lange erſcheinen. Jedes Mitglied haftet nämlich für die 
Schuld der Geſellſchaft mit ſeiner Perſon und ſeinem ganzen 
Vermögen. Denken wir uns alſo, daß ein Kreditverein in 
Verfall gerathe und ſeine Zahlungen einſtelle, ſo werden 
allerdings die armen Mitglieder nichts zu zahlen brauchen, 
denn ſie haben nichts, dagegen werden die wohlhabenderen 
Mitglieder ihr ganzes Vermögen dabei verlieren können. 

Ueberdies iſt das ganze Geſchäft des Kreditvereins in 
eine Hand, in die ſeines Direktors, gelegt, der die Geſchäfte 
beſorgt, die Darlehne aufnimmt, die Wechſel, wenn es nöthig 
iſt, bei den Banken verkauft u. ſ. w. Der Direktor iſt alſo 
der eigentliche Macher des Vereins, in ſeiner Hand iſt alle 
Gewalt in echt monarchiſcher Weiſe vereinigt. Das hat 
ſein ſehr Gutes, aber auch ſeine großen Gefahren, wenn 


einmal ein Kreditverein an eine falſche Perſönlichkeit ge⸗ 
yer ede 


Denken wir uns, der Direktor nehme ſo viel Geld auf, 
als er bekommen kann, und gelinge es ihm dann, auch nur 
200,000 Thlr. aufzutreiben, er gebe dieſe Summe auf Wechſel 
der Mitglieder aus und mache demnächſt alle Wechſel des 
Vereins flüſſig und rücke aus, ſo würde der Verein plötzlich 
in die Verlegenheit gerathen, nicht nur die etwa 200,000 
Thlr. Wechſel ſeiner Mitglieder ſofort einlöſen, ſondern auch 
noch außerdem 200,000 Thlr. Darlehne zurückzahlen zu 
müſſen. Nur wenige Mitglieder werden zu dieſen Zahlungen 
im Stande ſein; wären ſie es, ſo würden ſie nicht Mit⸗ 
glieder des Kreditvereins ſein. Die wenigen wohlhabenden 
Mitglieder werden alſo mit ihrem ganzen Vermögen für 
die Schulden der andern Mitglieder und für die des Ver⸗ 
eins haften müſſen. Mit anderen Worten: die Schulze⸗ 
Delitzſchen Kreditvereine ſind auf das verderblichſte aller 
dun auf den Kommunismus im Schuldenmachen be⸗ 
gründet. 

Irren wir nicht, jo find die Kreditvereine auch bereits 
bei vielen ihrer früheren Verehrer in Mißkredit gerathen. 
Die letzte Kriſis konnte nicht umhin, auch auf die Kredit⸗ 
vereine ihren verderblichen Einfluß zu äußern. Die Gelder, 
welche denſelben anvertraut waren, wurden bei der geringen 
Sicherheit, welche dieſe Vereine gewähren, von den Dar: 
leihern zurückgefordert, die Kredite mußten den Mitgliedern 
großentheils gekündigt werden, die Kündigungen brachten die 
Mitalieder in Verlegenheiten und gaben ihnen Zeit zum 
Nachdenken, welche Vortheile und Nachtheile ihnen bisher 
aus der Theilnahme am Vereine erwachſen ſeien. Das Er⸗ 
gebniß iſt in vielen Fällen ein wenig erfreuliches geweſen. 


Dentſchland 

Berlin, 7. Januar. Ein Korreſpondent der „Elberf. 
Ztg.“ aus Berlin hat einmal aus dem militäriſchen Gebiete inter⸗ 
eſſante Neuigkeiten bringen wollen, ſich dabei aber allzuweit in das 
Reich der Phantaſte verſtiegen, daß nicht feine vollſtändige Un⸗ 
kenntniß der Verhältniſſe Jedem nur einigermaßen auf dieſem Ge- 
biet Unterrichteten in die Augen ſpringen ſollte. Berichte von 
Zurückſetzungen angeblich liberaler Perſonen des Civil⸗ oder Mili- 
tärſtandes ſind in gewiſſen Kreiſen immer ein beliebtes Thema; 
von dieſer Erfahrung offenbar ausgehend, iſt es an dem qu. Korre- 
ſpondenten einen Stoff zu ſolchem Bericht ſich auszudenken, indem 
er die Generale v. Werder, v. Beyer und Vogel v. Falckenſtein 
ſich als Demokraten vorſtellt, und dann ihr Märtyrerthum zu de⸗ 
duciren ſucht; wie wenig die Wirklichkeit dieſer Darſtellung ent- 
ſpricht, wird aus folgenden Thatſachen genügend erhellen: Die 
großen Verdienſte des Generals Vogel v. Falckenſtein find aner- 
kannt worden durch ſeine Ernennung zum Ehef eines Regiments, 
durch das Kommando eines Armeekorps und Verleihung der Do⸗ 
tatien; ſolches Märtyrerthum würde ſich wohl jeder General gern 
gefallen laſſen. — Die Stellung eines Militärgouvernenrs von 


ettiner 


Morgenblatt. 
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Kurheſſen, die General v. Werder inne gehabt hat, war natürlich 
nur eine temporäre und ein Zeichen des Vertrauens Sr. Majeftät 
für den Inhaber. Mit Befeitigung der Veranlaſſung zu dieſer 
Miſſion mußte natürlich auch die Miſſion ſelbſt aufhören. — Ge- 
neral v. Beyer hat ein ehrenvolles Kommando in Frankfurt er- 
halten und ift nicht ein Veteran, wie der kühn kombinirende Elber⸗ 
felder Korreſpondent meint, weil er ihn mit einem andern General 
v. Beper verwechſelt, ſondern einer der jüngſten Generale, mit 
deſſen Avancement gar viele bochariſtokratiſche und ſtreng konſervatlv 
geſinnte Offiziere gleicher Anclennität gern tauſchen würden. Die 
fernere Mitthetlung des qu. Korreſpondenten über Major v. Hart- 
mann iſt gleichfalls gründlich falſch; denn Major v. Hartmann 
nimmt erſtens keine Generalsſtellung ein, fungiert auch nicht als 
Abtheilungs-Chef des Mıilitär-Dekonomie-Departements, ſondern 
des allgemeinen A und zwar der Abtheilung B., 
während Abtheilung A. dieſes Departements auch nicht von einem 
General, ſondern vom Oberſt v. Karzewely geleitet wird. 

— Von den norddeutſchen Bevollmächtigten ſollen die meiſten 
mit bitteren Klagen zurückgekehrt ſein über die Unerträglichkeit der 
hohen Forderungen, welche Preußen für die Heeres-Organiſation 
an ihre kleinſtaatlichen Finanzen geſtellt. Die Schwierigfeit liegt 
freilich nicht jo ſehr in einer geringeren Steuerfähigfeit der deut⸗ 
ſchen Kleinſtaaten im Vergleiche mit Preußen, wie in der ſüßen 
Gewohnheit, weniger zu ſteuern und die Laſten der Vaterlands⸗ 
Vertheidigung zum großen Theile auf die Schultern der Preußen 
abzuwälzen. Von ſolchen ſüßen Gewohnheiten ſich frei zu machen, 
gelingt freilich nicht ohne einiges Stöhnen, indeß mit der Zeit 
wird man ſich darein finden, da die Billigkeit des preußiſchen An- 
ſpruches auf künftige Gleichvertheilung der betreffenden Laſten im 
norddeutſchen Bunde doch ernflli in keiner Weiſe beſtritten werden 
kann. Inzwiſchen mehren ſich die Kandidaturen und Vorverſamm⸗ 
lungen für die Parlamentswahl. In der „Weimariſchen Zeitung“ 
legt der Profeſſor W. Endemann in Jena, welcher von manchen 
Seiten als Kandidat für das Parlament aufgeftelt iſt, ein öffent⸗ 
liches politiſches Glaubensbekenntniß ab, das ſich eben jo durch 
Mäßigung wie durch Klarheit und Zeſtigkeit auszeichnet. Ende⸗ 
mann „ſetzt die Aufgabe des Parlamentes nicht darein, für jetzt 
Unerreichbares anzuſtreben: wohl aber ſolle das Parlament das 
Erreichbare gang erreichen und vor Allem dafür ſorgen, daß 
durch die Anordnung der Bundesgewalt und des Reichstages 
die Möglichkeit einer gebe n Weiterbildung eröffnet wird“. 
Für jetzt Beſchränlung zu , halte er darum für noth⸗ 
wendig, „weil er, überzeugt, daß nur in einem großen Staats- 
weſen dauernde Freiheit zu gründen, und darüber durch di: Schick 
ſale unſeres Vaterlandes zur Genüge belehrt, daß der ſchlimmſte 
Feind in dem Partifulariomus der Regterungen, wie der Volks- 
ſtämme zu bekämpfen iſt, um keinen Preis die Gründung der Ein- 
beit und des Bundes - Parlaments in Frage ſtellen möchte“. In 
Betreff der vertragsmäßig gemeinſamen Angelegenheiten des nord- 
deutſchen Bundes verlangt Profeſſor Endemann mit Recht die un- 
geſäumte feſte Gründung einer durchgreifenden und unzerſetzbaren 
Einheit, und eben deshalb auch für das ordentliche Parlament be- 
züglich der Bundes-Ausgaben das volle Budgetrecht. 

— Aus Petersburg wird der Spenerſchen Zeitung folgendes 
Projekt zur Löſung der orientaliſchen Frage mitgetheilt: Ablöſung 
Aegyptens unter erblicher Herrſchaft des Viceköͤnigs; Befreiung der 
Inſeln, die ſich entweder felbftitändig konſtitutren oder Griechenland 
anſchließen können; Vereinigung von Theſſalien und Epirus mit 
Griechenland; Unabhängigkeit Montenegro's und der rumäniſchen 
Fürſtenthümer; Errichtung eines Herzogthums Bosnien mit der Her- 
zegowina unter einem öſterreichiſchen Erzherzoge; Unabhängigkeit 
Serbiens; Herſtellung eines bulgariſchen Staates unter einem rujfi- 
ſchen Großfürſten; Beſchränkung des türkiſchen Reiches in Europa 
auf Numelien und Albanien. 

Dirſchau, 7. Januar. Der Magiftrat zu Dirſchau hat 
ſich dem Beſchluſſe der Stadtverordneten, wegen Erlangung des 
Kommunalſteuerbetrags für die biefige Eiſenbahnſtation pro 1865, 
welcher bekanntlich nach einer Entſcheidung des Herrn Miniſters 
des Innern nicht gefordert werden dürfe, weil ſie angeblich verjährt 
ſel, eine Beſchwerde Allerhöchſten Orts zu führen nicht ange- 
ſchloſſen, vielmehr die Beſchreltung des Rechtsweges proponirt; die 
Stadtverordneten haben dieſe Propoſition in ihrer letzten Sitzung 
angenommen. 5 

Bromberg, 4. Januar. Die hieſige Stadt iſt vom 1. 
Januar d. J. ab zur Garniſonſtadt erſter Klaſſe erhoben worden. 
Demgemäß wird auch der Königliche Servis von dem gedachten 
Zeitpunkte ab nach den Tarifſätzen für Garniſonſtädte erſter Klaſſe 
gezahlt werden. a 

Breslau, 7. Dezember. Die Wittwe des an der Schweid⸗ 
nitzer Thorbarriere durch eine Lokomotive zermalmten Bahnwartere 
Zimmermann harrt noch immer vergeblich eines Beſcheides der 
Direktion. Letztere glaubt fi mit ihr abgefunden zu haben durch 
Verabfolgung jener oft in den Zeitungen erwähnten 25 Thlr., 
von denen fie 17 Thlr. Begräbnißkoſten in Abzug brachte, jo daß 
8, ſage acht Thaler der armen Frau, Mutter von 3 Kindern, ver- 
blieben! Dieſe erwartet ſtündlich ihre Niederkunft und lebt von 
den Liebesgaben barmherziger Menſchen. Eine Beſchwerde iſt von 
Adjacenten der Schweidnitzer Thorbarriere an den Herrn Handels- 
miniſter gerichtet worden, worin das Verfahren gegen die arme 
a näher beleuchtet worden iſt. Möchte dieſe Eingabe Erfolg 

aben. f 

Ouedlinburg, 6. Januar. Die hieſigen Altliberalen 
haben den Grafen Schwerin-Pußar als Kandidaten für den Reichs⸗ 
tag aufgeſtellt, und es ſcheint, daß auch die Konjervativen der Wahl 
desſelben nicht abgeneigt ſind. 
Leipzig, 7. Januar. 


1 
Vergangene Nacht iſt in Lößnig bei 


Zeitung. 


Mittwoch, den 9. Januar. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 52 
ür Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 
— — 


Dresden das von den Dresdnern ſehr ſtark frequentirte Vergnü⸗ 
gungelokal „Zum Ruſſen“ niedergebrannt. 

ainz, 7. Januar. Heute Nacht brach in der Bembe⸗ 
ſchen Möbelfabrik Feuer aus. Die Fabrik iſt größtentheils abge⸗ 
brannt. Um 8 Uhr Morgens war das Feuer noch nicht voll⸗ 


ſtändig gelöſcht. 
5 Ausland. 

Wien, 5. Januar. Herr v. Beuſt iſt von dem löblichen 
Streben beſeelt, neue und große Dinge zu verrichten. Dieſes 
Streben hat ihn aber zu einem höͤchſt unüberlegten Schritte ver⸗ 
leitet, indem er, mit der altherkömmlichen Politik Oeſterreichs bre⸗ 
chend, feindjelig gegen die Türkel auftritt und die Nationalitäten 
auf der Hämus-Halbinſel begünſtigt. Nun iſt es aber ſeit lange 
ſchon die vorherrſchende Richtung in der europälſchen Diplomatie, 
die Selbſtſtändigkeit der Türkel in ihren inneren Angelegenheiten 
zu beſchränken und ihr gegen ihre unbotmäßigen chriſtlichen Unter⸗ 
thanen aller Racen die Hände zu binden, nichts deſto weniger aber 
fie für alles verantwortlich zu machen, was aus dieſer Schwächung 
der Regierungsgewalt hervorgeht. Oeſterreich liebäugelt unter Hrn. 
v. Beuſt bereits mit allen aufſtandsluſtigen Nationalitäten, und 
doch ſollte kein Staat beſſer als Oeſterreich wiſſen, daß es ſchwer 
und unmöglich iſt, die Forderungen der verſchiedenſten Nationali- 
täten zu befriedigen. Herr v. Beuſt iſt ſo weit gegangen, eine 
curopälſche Konferenz wegen der Türkel, reſp. gegen die Türkei, in 
Anregung zu bringen. Frankreich und England iſt damit wenig 
gedient, und Herr v. Beuſt ſchelnt bereits einzuſehen, daß er einen 
dummen Streich gemacht hat. Wenigſtens deutet darauf hin ein 
offiztöſes Dementi, das heute gemeldet iſt. 

— Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: „Während die Steuerausweiſe 
aller anderen Kulturländer, namentlich was die indirekten Abgaben 
betrifft, eine ſtetig ſich entwickelnde Progreſſion zeigen, iſt Oeſter⸗ 
reichs Schatzkanzler gezwungen, den Betrag der pro 1867 zu ge⸗ 
wärtigenden Staatseinnahmen beträchtlich berabzujegen, und das 
nicht etwa, damit dem ausgeſaugten Volke eine Erleichterung zu 
Theil werde, jondern darum, weil alle Erefutionen den Ausfalljver 
direkten Steuern nicht zu verhindern vermögen, und weil eine im⸗ 
mer weiter greifende Volksverarmung den Ertrag der indirekten 
Abgaben beeinträchtigt." i 

— Unter den vom Kaiſer begnadigten Sträflingen befindet 
ſich auch der ſchon früher von der lebenslänglichen zur 15jahrigen 
Kerkerſtrafe begnadigte ungariſche Räuberbandenführer Roſza San- 


dor, welcher auch bereits am 1. d. in Freiheit geſetzt worden iſt a 


und ſich nach Szegedin begeben haben ſoll. 

Paris, 6. Januar. Die „France“, die gefällige Vertraute 
Beuſt'ſcher Projekte und Bemühungen, erzählt den Pariſern heute 
ganz naiv, daß der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen „zahl- 
reiche Unterredungen mit politiihen Perſönlichkeiten und auch eine 
Zuſammenkunft mit dem Könige gehabt hat.“ Das alte Spiel iſt 
alſo wieder in vollem Gange und die Beuſt'ſchen Weberſchifflein 
fliegen nach allen Seiten, um ein neues Netz zu ſpinnen, in wel- 
chem ein gewiſſer Hecht im deutſchen Karpfenteiche gefangen wer⸗ 
den ſoll. Aus Pefty datirt die „France“ die für die Ungarn ſchäß⸗ 
bare Mittheilung, der außerordentliche Reichstag fei blos berufen, 
„um eine Preſſion auf die Beſchlüſſe des ungariſchen Landtages zu 
üben"; die Deak'ſche Partei habe ſich darüber nicht zu beklagen.“ 
Soll das heißen, Deak ſpiele mit Beuſt unter einer Decke, jo 
wird der ungartſche Staatsmann der „France“ für dieſe Indiskretion 
ſchwerlich Dank wiſſen. Uebrigens dürfte dieſe Auffaſſung kaum 
richtig ſein, da Deak ja wiſſen muß, daß er den Boden unter den 
Füßen verliert, ſobald er einem fremden Drucke etwas von dem 
opfert, was die Ungarn ihre Rechtskontinuität nennen. 

Die mexikaniſche Geſchichte wird immer bunter: Max dankt 
nicht ab, er thut dem Kaifer Napoleon den Willen nicht; aber er 
dankt quasi ab, um mit den Nordamerikanern auf beſſeren Fuß 
zu kommen; er giebt die Souveränetät in die Hände des mexlkani⸗ 
ſchen Volkes zurück und beruft eine fonftituirende Verſammlung auf 
breitefter Baſts. Dieſer Kongreß fol entſcheiden, ob das Kaiſer⸗ 
thum fortbeſtehen oder die Republik hergeſtellt, jo wie ferner, ob 
im Falle der Beibehaltung des Kaiſerthums Max als Kaiſer be- 
ſtatigt oder erſetzt werden fol, und ob, falls die Republik beliebt 
wird, Max den Präfiventenftupl einnehmen ſoll. Man ſteht, er iſt 
zu allem bereit; wenn dies die Amerikaner nicht rührt, ſo 
haben ſie kein Herz im Buſen. Nach dieſer Feuerprobe iſt Max 
kein Aufdringling, kein Prätendent mehr, ſondern ein durch die 
Jury des Suffrage universel geweihter Volkskaiſer, vor dem Juarez 
auf die Kniee fallen und den Bürgerkrieg aufgeben wird. 

— Aus Spanien ſollen auf diplomatiſchem Wege ſehr düſtere 
Schilderungen eingegangen ſein. Man beginnt zu zweifeln, daß 
der von Narvaez geführte Streich lange ohne Gegenſchlag bleibt 
und glaubt, daß, wenn das jetzige Miniſterium dieſem Gegenſchlage 
unterliegt, nicht allein die Ausführer, ſondern auch die Urheber des 
Oewaltſtreichs denſelben zu büßen haben würden. Sollte auch die 
Dynajtie noch einmal geſchont bleiben, jo würde doch Königin Iſa⸗ 
belle zur Abdankung gezwungen werden. i 

Paris, 5. Januar. Es iſt hier eine Geſellſchaft in der 
Bildung begriffen, die den Namen „Messageries à vapeur‘ 
führen fol; fie will die noch mancher praktiſchen Proben bedürf⸗ 
tige Erfindung, auf einer gewöhnlichen Heerſtraße mit Lokomotiven 
zu fahren, in Ausführung bringen. In St. Cloud ſollen in Ge⸗ 
genwart des Kaijers im Laufe des Monats Verſuche mit ſolchen 
Lokomotiven gemacht werden, um eine materielle Unterſtützung des 
Unternehmens von Seite des Staates zu erlangen. 

— Der „Moniteur“ bringt auch beute nicht die Wiederernen⸗ 
a des Grafen Walewski zum Präfiventen des gejepgebenden 

örpers. 


ers 


Das Gerücht vom Wiedereintritt des Herrn Droupn de 
Lhuys in's Miniſterium erhält ſich gleichfalls; gewiß iſt, daß Herr 


v. Mouſtter nicht Wurzel faſſen konnte, iheile wegen gewiſſer ab- 
ſtrakter Ideen hinſichtlich der ortentaliſchen Angelegenheiten, na- 
mentlich aber, well er in Herrn Rouher einen zu mächtigen Wi⸗ 
derſacher hat. — Die hier eingelaufenen Berichte der Geſandtſchaft 
in Madrid ſchlldern die Lage des Landes als beunruhigend; die 
Agltation breitet ſich aus und in Madrid erwartet man irgend ein 
wichtiges Ereigniß. — Die großen Feſte in den Tuilerien find bis 
zur Zeit der Aueſtellung aufgehoben. Die Mißſtimmung der Kat- 
ſerin dürfte dieſer Anordnung nicht fremd fein. J. Maj. wohnt 
den Miniſterberathungen noch immer nicht bei. Marſchall Mac⸗ 
Mahon wird Montag nach Algier zurückkehren. General Gablentz 
iſt gegenwärtig in Paris. — Die Repräſentanten der Vereinigten 
Staaten dürfen keinen Orden annehmen. Um Herrn Bigelow ein 
Zeichen feiner Hochachtung zu geben, ließ der Katſer ihm des⸗ 
e ſämmtlichen Werke nebſt einem eigenhändigen Schreiben 
zuſtellen. 

London, 5. Januar. Die Sammlungen des City-Comité's 
zur Unterſtützung hülfsbedürftiger griechiſcher Flüchtlinge haben bis⸗ 
ber 7000 L. ergeben; auf dringende Bitte von Athen aus hat der 
Vorſtand telegraphiſch bis auf Weiteres wöchentlich 500 L. zur 
Linderung der Noth daſelbſt angewieſen und der geſtrige Pollzei⸗ 
bericht führt zwei Fälle an, daß zwei Menſchen, eine Frau und 
ein ſtebenjähriges Kind, durch Hunger und Kälte im Weichbilde 
Londons geſtorben ſeten. 

Florenz. Die Anſprache, welche der König beim Neujahrs⸗ 
empfange an die Deputirten gehalten, hat iſt von den amtlichen 
Blättern nicht vollſtändig mitgetheilt worden; der König ſchloß, 
nachdem er die Nothwendigkeit einer fortdauernden Fürſorge für 
die Armee betont hatte, alſo: „Es könnte ſich ereignen, daß die 
Armee von einem Augenblicke zum andern berufen würde, nicht 
blos die Grenzen zu vertheldigen, ſondern auch noch einen neuen 
Ruhm auf neuen Schlachtfeldern zu erwerben.“ Dieſe Worte find 
in Florenz Gegenſtand der lebhaften Diskujfion; man deutet fie 
auf die Eventualltät eines aktiven Eingreifens Italiens in die 
orlentaliſche Frage, da die alten Traditionen Venedigs dem italie⸗ 
niſchen Königreiche im Orient eine hervorragende Rolle zuweiſen. 
Kandia, Cypern und Morea waren die drei Königreiche, deren 
Banner vor der Markuskirche aufgepflanzt waren. 

— Aus Florenz wird überraſchender Weiſe der „Poſt“ ge⸗ 
meldet, daß die durch Tonello in Rom geführten Verhandlungen 
ihrem Ende nahe find und ein Uebereinkommen in rein geiſtlichen 
Angelegenheiten zum Reſultate haben werden. Daſſelbe werde je- 
doch nur mündlich getroffen, nicht in der Form eines Konkordates 
abgeſchloſſen werden. Die „Italie“, der auch die vorhergehende 
Nachricht entnommen iſt, giebt, wie wir auch bereits gethan, den 
kriegeriſchen Auslaſſungen Victor Emanuel's die Auslegung, die⸗ 
ſelben jeten auf den Orient gemünzt, wo Italien eine große Rolle 
zu ſpielen habe, wenn es ſeinen dort engagirten großen Intereſſen 
nicht untreu werden wolle. 

Florenz, 6. Januar. Die Verhöre des Admiral Perſano 
durch die Senats⸗Kommiſſion find nun zu Ende, bis zur Entſchei⸗ 
dung iſt der Admiral indeß noch immer der Gefangene des Se- 
nats. Die Anklagepunkte wider ihn find drei: Verrath, Feigheit 
und Unfähigkeit. Von den beiden erſten Anklagen wird er jeden⸗ 
falls freigeſprochen werden, weniger gewiß iſt es, ob er es auch von 
der letzten wird. Wird er nicht vollſtändig abſolvirt, ſo verläßt er 
natürlich den Dlenſt. 

om, 1. Januar. Bei den Beglückwünſchungen zu Weib⸗ 
nachten, wie an feinem Namenstage (Giovanni), wo er die frem- 
den Minifter einzeln empfing, nahm der Papft Anlaß, ſich je nach 
der Perſönlichkeit nebenbei oder eingehend über die Nothwendigkeit 
der weltlichen Herrſchaft für den heiligen Stuhl auszulaſſen. Als 
einer, man jagt Graf Sartiges, darauf hinwies, daß die vereinte 
Protektion der katboliſchen Mächte künftig gewiß mehr vermögen 
werde, als es das päpſtliche Militär-Kontingent ſelbſt mit der Un⸗ 
terſtützung zweier katholtſcher Großmächte ſeit 1830 gekonnt, erwie- 
derte er, „dann jei immerhin noch zu fürchten, daß der im Aeußern 
einem Erzbiſchofe von Paris, Wien, Madrid gleichgeſtellte Papſt ſeine 
Autorität einbüßen werde, zumal wenn in jenen Erzbisthümern eine 
bedeutendere Capazltät als in Rom die Würde bekleide.“ Der 
fremde Geſandte bat, an die Geſchichte erinnern zu dürfen: 
„Wenn in den erſten Jahrhunderten die demokratiſche Gleichheit 
zwiſchen Volk und Prieſtern beanſtandet wurde und wäbrend der 


Berfolgungen des Chriſtenthums die Biſchöfe von Jerusalem, 


Carthago, Alexandria, Rom und Malland einer über den anderen 
das Haupt Anfangs nur ſchüchtern erhoben, ſo habe nach dem 
Siege des Cbriſtenthums doch der römiſche aus Gründen, dle 
immer dieſelben bleiben, den Sieg über die anderen erlangt, wobei 
die unmittelbare Lehnsträgerſchaft durch den Apoſtel Petrus im 
Vordergrunde ſtehe.“ Darauf ſoll der Papft nachdenklich geſchwie⸗ 


gen haben. 


Warſchau, 7. Januar. (N. A. Z.) Vorigen Freitag 
Nachmittag iſt der General- Jeldmarſchall Statthalter Graf Berg, 
wie voraus beſtimmt war, wieder hier eingetroffen und geſtern, als 
am erſten ruſſiſchen Weihnachtsfelertage fand die Vorſtellung der 
geſammten Generalität, des Offizier - Korps, der Beamten aller 
Klaſſen, der ausländiſchen Konſuln, des Adels und der Notablen 
der Warſchauer Bürgerſchaft im Stadtſchloſſe Statt. Der Herr 
Statthalter erſchten dabet mit dem Zeichen ſeiner neuen hohen 
Würde, dem Feldmarſchallſtabe. Man hatte namentlich von der 
polniſchen Seite erwartet, daß bei dieſer Veranlaſſung manches 
Neue verkündet werden würde, was indeß nicht geſchah. Ver 
General-Feldmarſchall weilte länger als gewöbnlich in der ſehr zahl⸗ 
reichen Verſammlung, ſich mit ſehr vielen der Anweſenden in ge⸗ 
wohnter Freundlichkeit unterhaltend. 

Türkei. Die Geſandten der ſechs Großmächte in Kon- 
ſtantinopel ſind, wie der „Independance“ von dort gemeldet wird, 
in Konferenz getreten, um ſich mit dem Divan über die zwiſchen 
der Pforte und Serbien entſtandenen Schwierigkeiten zu benehmen. 
Der Divan willigt darin, daß ſaͤmmtliche Feſtungen und Forts in 
Serbien, mit Ausnahme Belgrads, von den türkiſchen Truppen ge- 
räumt werden; Belgrad will er durchaus beſetzt halten, weil dieſe 
Feſtung der Schlüſſel zum Balkan ift. 

Buchareſt, 27. Dezember. In der Adreſſe, welche die 
geſeßgebende Verſammlung geſtern mit 104 gegen 5 Stimmen be- 
ſchloſſen und heute dem Fürſten hat überreichen laſſen, lautet die 
bemerkenswertheſte Stelle: „Die Mißbräuche, welche bei uns in 
den verſchledenen Zweigen der Verwaltung beſtehen, haben ihren 


ER Bee, 


Grund hauptſächlich in der Anarchle, in welche unſer Land durch 


gewiſſe Ideen und Tendenzen geſtürzt worden iſt, welche heute von 
der ganzen Bevölkerung verurtheilt werden. Der Mangel an Kon⸗ 
trole und ernſthafter Verantworklichkeit bel denjenigen, welchen die 
offentlichen Gelder anvertraut waren, hat Mißbräuche herbeigeführt, 
welche einen bis dahin ungeahnten Grad erreicht baben. Die 
finanzielle Lage des Landes verlangt raſche und kräftige Hülfe. 
Dieſe Hülfe werden wir in dem Gleichgewicht des Budgets durch 
Erſparniſſe finden, dem einzigen Mittel, welches die produktiven 
Quellen des Landes nicht verſtopft. Vernichten Sie die Mißbräuche, 
Hoheit, wo Ste dieſelben auch finden mögen, und Sie werden bei 
uns die aufrichtigſte und lopalſte Unterſtützung finden.“ 


Pommern. 

Stettin, 9. Januar. Die geſtrige Stadtverordnetenfigung 
wurde vom Alterspräſidenten, Herrn Profeſſor Schmidt, mit 
einer kurzen Anſprache eröffnet, in der er die Anweſenden beglüd- 
wünſchte und den Wunſch für das Wohl der Stadt in neuen 
Jahre ausſprach. — Sodann fand durch den Herrn Oberbürger- 
meiſter, ebenfalls nach einer Anſprache, die Verpflichtung und Ein- 
führung der neu- reſp. wiedergewählten Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung ſtatt. — Bei den biernächſt vorgenommenen Wahlen: 1) des 
Vorſtehers erhielt Herr Saunter 61, Herr Rahm 1 Stimme; 
der Gewählte dankte für das ihm durch dle Wahl neuerdings be⸗ 
wieſene Vertrauen und verſicherte, daß er ſtets und überall Un- 
parteilichkeit walten laſſen werde. 2) Zum Stellvertreter wurde 
Herr Dr. Amelung mit 39 Stimmen gewählt, außerdem erhielt 
Herr Rahm 19, Herr Kreich 3 Stimmen. 3) Als Schrift- 
führer wurde Herr Grawitz mit 59 und zu ſeinem Stellvertreter 
Herr Keil mit 61 Stimmen gewählt. Nach Beendigung des 
Wahlaktes begrüßte nun Herr Saunier ſeiner Seits die Mit- 
glieder der Verſammlung unter beſonderem Hinwels auf die ihnen 
obliegenden Pflichten, deren präche Erfüllung er von jedem ſeiner 
Kollegen erwarten dürfe, dabei noch bemerkend, daß für ſie bei 
allen Handlungen Geſetz, Recht und die Förderung der Wohlfahrt 
der Commune die alleinige Richtſchnur bilden müſſe. 

— Nach einer an der Börſe aufliegenden Bekanntmachung 
der Königlichen Reglerung vom 31. v. Mts. iſt der Kaufmann 
Eduard Karl Friedrich Lübcke, in Stelle des verſtorbenen Konſuls 
Coriſtian Friedrich Lübcke zum Kaiserlich öſterreichiſchen Konſul 
bierſeloſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft von der diesſeitigen 
Regierung anerkannt. 

— In der am 15. Januar ſtattfindenden General-Verſamm⸗ 
lung der Korporationsmitglieder bleſiger Kaufmannſchaft wird außer 
der Wahl des Vorſtandes auch die Beratbung und der Beſchluß 
ei den Ausbau der Hauptwache Gegenſtand der Tagesordnung 
bilden. 

— Die Nachricht der „Oſiſeeztg.“, daß das Projekt einer 

Kanalifirung unſerer Stadt auf fünf Jabre vertagt worden jei, 
berubt, wie die „N. St. Ztg.“ aus angeblich zuverläſſiger Quelle 
entnimmt, durchweg auf einem Irrthum; es iſt ein Beſchluß in 
dieſer Angelegenheit Seitens des Magiſtrats bis jetzt nicht gefaßt 
worden. s - 
— Der Kommandeur des pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗Regl⸗ 
ments, Oberſt Freiherr v. Puttkamer, hat ſämmtlichen Offi- 
neren des Regiments, welche unter feinem Kommando an dem 
Feldzuge des vorigen Jahres theilgenommen haben, als ſinniges 
Erinnerungszeihen eine Photographie zugehen laſſen, welche ihn 
umgeben von dem Regimenteſtabe, darſtelt. Wie verlautet, wird 
Seitens der Offiziere beabſichtigt, in Erwiderung dieſes Geſchenkes 
dem Oberſten eine Photographie zu verehren, welche die Portraite 
aller Offiziere des Regiments, an der Spitze diejenigen der Ge⸗ 
bliebenen, vereinigt. 

— Des Königs Majeſtät haben auf den Vorſchlag des Kriegs- 
miniſteriums zu beſtimmen gerubt, daß aus den am 1. Januar 
1867 fälligen Zinſen der bei Gelegenheit Allerböchſideſſen Dienft- 
jubelfeter gegründeten Stiftung für unbemittelte Inhaber des Eifer- 
nen Kreuzes vom Feldwebel abwärts u. A. nachbezeichnete Vetera- 
nen reſp. Inhaber des Militatr-Ehrenzeichens mit einem Ehren- 
geſchenk, deſſen Betrag diesmal auf 20 Tolr. pro Mann feſtgeſetzt 
worden, bedacht werden ſollen: 1) Wilhelm Friedrich Schmidt zu 
Cunow a. Str., 2) Samuel Neumann zu Sallenthin, 3) Mi- 
chael Friedrich Broſe zu Buchholz, 4) Daniel Kunz zu Eichels⸗ 
hagen. Das Kriegsminiſterium hat den genannten Ordens-In— 
babern die Ehrengeſchenke von je 20 Thlr. durch die Königl. Ge- 
neral-Ordens-Kommiſſton überwieſen. 

Cöslin, 6. Januar. Wie die „Cösl. Ztg.“ berichtet, hat 
der Kriegeminiſter genehmigt, daß in der Stadt Cöslin der Servis 
1. Klaſſe für ſammtliche Truppen gezahlt werde. 

Colberg, 7. Januar. Das Comité zur Erbauung eines 
Theaters hatte ſich mit dem Antrage an die ſtädtiſchen Behörden 
gewandt, aus ſtädtiſchen Mitteln eine jährliche Subvention von 
200 Tolr. zu bewilligen. Der Magiftrat hat, in Erwägung, daß 
der proſektirte Theaterbau ohne Beihülfe der Stadt nicht zur Aus- 
fübrung kommen kann, da ferner die Erbauung des Theaters, 
namentlich für unſeren Badeort allgemein als Bedürfniß aner- 
kannt wird, den Beſchluß gefaßt, Namens der Stadt eine Zins- 
garantie für ein Kapital von 4000 Thlr. à 5 pCt. zu dem 
Tbeaterbau fo lange zu übernehmen, als die Einnahmen des pro- 
jektirten Theaters zur Verzinſung des Kapitals nicht hinreichen. 
Die Stadtverordneten Verſammlung hat nun in ihrer heutigen 
Sitzung dem Beſchluſſe des Magtſtrats einſtimmig ihre Zuftim- 
mung ertbeilt, g 

— Der bieſige Magiſtrat hat ſich durch die vielfache höͤchſt 
uneigennützige und aufopfernde Thätigkeit und Hülfe, die der Arzt 
Dr. Hirſchfeld während der vorjährigen Cholera-Epidemie den hie⸗ 
ſigen Armen unentgeldlich hat zu Theil werden laſſen, veranlaßt 
gefühlt, an dieſen Herrn ein Dankſchrelben zu richten, in welchem 
in warmen und beredten Worten die Anerkennung für deſſen 
menſchenfreundliche Hülfsleiſtungen ausgeſprochen wird. 


Stadt: Theater. 

Frl. v. Pöllnitz eröffnete geſtern die Reihe ihrer Gaſtrollen 
an hieſiger Bühne mit der Rolle der „Lucretia Borgia“ in der 
gleichnamigen großen Oper von Dontzettt. Es gelang ihr, den 
rachſuchtigen und ränkevollen, nur durch die Liebe zu dem Sohne 
veredelten Charakter in Spiel und Geſang treffend zu zeichnen, 
und den Wechſel der ſtets auf's Höchſte erregten Leidenſchaft treu 


* 


iſt beute geſtorben. 
angebörend, wurde er 1815 als zehnjähriger Knabe zum Pair von 
Frankreich erhoben, zur Belohnung der Dienſte, welche ſeine Fa⸗ 
milie der Königlichen Sache geleiſtet. 
während der „hundert Tage“ bei einem Landungsverſuche an der 
Küſte von St. Gilles gegen Napolkoniſche Truppen gefallen. Er 
ſelbſt wurde im Jahre 1848 der legitimiſtiſchen Sache, welcher er 
ſchon früher durch Hinneigung zum Prinzipe der Volksſouveränetät 


Konſuln der von Preußen anneftirten Länder an. 


und wahr darzustellen. Intonation und Ausſprache waren durch⸗ 
aus zu loben, aber wir vermißten in der Stimme zuweilen bie 
volle Schönheit des Klanges, den gleichſam aus dem Innern des 
Gemüthes hervorbrechenden und darum auch ſympathiſch mit ſich 
fortreißenden unmittelbaren Ausdruck der Empfindung. 
Varh als Gennaro gebührte ohne Zwelfel der Preis des Tages. 
Der Sänger war vortrefflich bei Stimme, und hatte ſich mit gan- 
zer Liebe in den darzuſtellenden Charakter bineingelebt, tief ergrei- 
fend und in der That überwältigend war fein Geſang in der 
Schlußſcene. 
gut aufgefaßt und führte ſie als gewandter Sänger durch, auch 
war ſeine Ausſprache beſſer und deutlicher als ſonſt. Frl. Walter 
batte in der Rolle des Orſino Gelegenheit den Umfang ihrer 
Stimme zur Geltung zu bringen, beſonders zeigte ſie in der Tiefe 
eine ſchöne und leichlanklingende Fülle des Tones. 
Faßbender (Gubetta) vermißten wir auch geſtern wieder bie 
Reinheit des Tones; obwohl in manchen Stellen ſeine Stimme 
anſprechend und kräftig war. Die übrigen Sänger, die nur in 
kurzem Wechſelgeſange vorkamen, übergehen wir diesmal, und be⸗ 
merken nur, daß der Chor hinter der Scene bei den Worten: 
„Gar übel iſt geborgen u. f. w.“ jo unrein fang, daß man in die 
entſetzte Frage des Gennaro: 
ſtimmen mußte. 


Herrn 


Herr Hochheimer hatte ſeine Rolle als Alfonſo 


Bei Herrn 


Welche Stimme? unwillkürlich ein⸗ 


Vermiſchtes. 
In Flankfurt an der Oder iſt die Trichinoſe ausge⸗ 


brochen. Zuerſt war eine Frau mit ihren drei Kindern erkrankt, 
der Arzt, welcher das von ihnen genoſſene Fleiſch unterſuchte und 
darin Trichlnen fand, machte der Pollzel davon Anzeige, in⸗ 
zwiſchen hatten aber auch andere Perſonen von demſelben Fleiſche 
genoſſen, die nun gleichfalls ärztlich behandelt wurden. Stücke dle⸗ 
ſes Fleiſches ſind zu nochmaliger genauer Unterſuchung nach Berlin 
geſchickt worden und ſoll ſich hier das Vorhandenſein von Trichinen 
beſtätigt haben. e 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 7. Januar, Abends. Marquis de Larocheſaquelin 
(Einer der älteſten franzöſſſchen Adelsfamilien 


Sein Vater war 1815 


mehrfach ſich entfremdet hatte, untreu, indem er feierlich die Re⸗ 
publik anerkannte. Nach dem Staatsſtreiche im Dezember 1851 


wandte er ſich Napoleon zu und war ſeit dem Jahre 1852 
Senator. 


D. Red.) 
Paris, 8. Januar, Morgens. Der „Moniteur“ meldet die 
Ernennung des Generals Montebello zum Senator und veröffent- 


licht eine Depeſche des Admirals Roze vom 17. November v. J., 


nach welcher der Admiral, da der König von Korea den Vor⸗ 


ſchlägen zu Unterbandlungen keine Folge gegeben und andererſeits 
der Winter die Schifffahrt zu unterbrechen drohte, Konghoa nach 
Zerſtörung der Regierungsgebäude und des Königlichen Palaſtes 
wieder verlaſſen hat. 


Die Subſkriptionen auf die neueſte ſpaniſche Anleihe beginnen 
am 12. und werden am 14. geſchloſſen. 

Marſeille, 7. Januar, Abends. Aus Algier vom 4. d. 
Morgens wird ein neues Erdbeben gemeldet, bel welchem jedoch 
Unglüdefälle nicht zu beklagen waren. 

Florenz, 7. Januar, Abends. Ein Bericht des Kriegs- 
miniſters zählt die Erſparniſſe auf, mittelſt welcher das Militär- 
budget auf ungefähr 130. Millionen herabgeſetzt wird. 

Newyork, 26. Dezember. Der Präfivent erkannte dle 
Neugeſtaltung Deutſchlands durch Zurücknahme des Exequaturs der 
Der Präſident 
bält an der Rekonſtruktlons-Politik angeblich feſt. Als Johnſon 
den franzöſiſchen Geſandten Berthemp empfing, wurden Hoffnungen 
dauernder Freundſchaft zwiſchen Frankreich und Amerika ausge- 
tauſcht. Ortega kommt gegen Juarez in Vortheil. Die Franzoſen 
okkupirten das Veracruzer Zollamt, das ¼ Millionen Dollars ent⸗ 
hielt. 1000 Franzoſen haben ſich zur Heimkehr eingeſchifft. 


Börſen⸗Berichte. ö 

Berlin, 8. Januar. Weizen zur Stelle gut beachtet. Termine nach 
gebend. Ro gen auf Termine verfolgten heute, im Gegenſatz zu den letzten 
Börſen, eine weichende Richtung, wozu wohl hauptſächlich die eingetretene 
milde Witterung beigetragen haben mag. Bei berwiegendem Angebot 
gaben Preiſe reichlich 1½ . pr. Wſpr. nach und fließt der Markt ein 
e aber ruhig. Effektive Waare lebhaft umgeſetzt. Gekündigt 
4000 Ctr. 


Hafer disponibel unverändert, Termine weſentlich niedriger. Rüböl 
wohl aus gleichen Urſachen wie Roggen überwiegend offerirt und auf alle 
Sichten ea. 1% 4 pr. Err, billiger käuflich. Effektive Waare reichlich am 
Markt. Gek. 100 Cte. Spiritus ſchloß ſich in der Tenden den übrigen 
Artikeln an und unter dem Eindruck umfangreicher Realiſation büßten Preiſe 
nicht unweſentlich ein, ſchließlich jedoch etwas feſter. i 

Warzen loco 70—90 As nach Qualität, gelb märk. 80 , weißbunt 
poln. 84 , fein weiß poln. 86 9%, exquiſit desgl. 89 AG. 06 Bahn 
bez., Lieferung pr. Januar 82 9% 

Roggen loco 79—8lpfd. 57, 574, n ab Bahn bez. 

57 ½, 57 ½ , ab Boden bez., 82—83pfd. 57¼, 58 , erquifit 
82—8dofd. 58, % . ab Bahn bez, pr. Januar 57%, 56%,, 57 . 
bez., Jauuar-Februar 573, 56%, 57%. be, Frühjahr 57%, 5615, 
BR bez, Mai⸗Juni 57%, 56%, 57,2% bez., Juni⸗Juli 57¼ 575 
3 


ez. 
Gerſte, große und kleine, 46—52 per 1750 Pfd. 
Hafer loco 26—29 „, pr. Januar u. Januar —— 27%, N, 
Frühjahr 28%, . bez., Mai- Juni 29 4 Br., Juni-Juli 29½ & Br. 
Erbſen, Kochwaare 58—68 , Futterwaare 48 - 58 
Rüböl loco 12112 2 Br., per Januar 12, 11103 * bez., Ja⸗ 
nuar-Februar 112%, % . bez., Febr. März 12 & Br., April-Mai 
12 ½, ½ 4. bez., Mai- Juni 12% % Br. 
— loco 13 ½ „ 4, br. 9 
piritus loco ohne Faß 161%, % ez. pr. Januar u. Januar 
Februar 161145, 1½, 95 9 bez, ebruar März 17, 16%, 16 % &. 
bez. u. Go, ½% Br., April⸗Mai 17%, % 4 Re bez, Mai- Just 
171% %, / & bez. 5 5 } 
Amſterdam, 7. Januar. Getreidemarkt. (Schluß bericht). Roggen 
25 zen 21, Fl. niedriger. Rüböl pr. Mai 40%, pr. Oktober⸗ 
ezember 42. 
5 London, 7. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher und 
fremder Weizen feſt gehalten, 1 Sh. höher gefragt, wenig Geſchäſt. Hafer 
6, Gerſte 1 Sh. höher. — Schönes Wetter. 


* 


Die Redaktionen des Illuſtrirten Familien⸗Journales 
und der Allgemeinen Illuſtrirten Zeitung haben ein neues 
Bild von L. Loeffler erworben „Germania in Ruh“ 
und beabſichtigen, wie wir hören, daſſelbe in einer der 
erſten Nummern des neuen Jahrganges ihrer Blätter an 
ihre ſümmilichen Abonnenten gratis zu vertheilen. Schon 
der gefeierte Name des genialen Künſtlers iſt uns für die 
Vortrefflichkeit des Bildes Bürgſchaft und auch der Stich 
wird, was Sorgſältigteit und Kunſt anbelangt, nichts zu 
wüuſchen übrig laſſen. 

Germania, die oft beſungene, ſitzt „auf der Wacht am 
Rhein.“ Der nun nach blutigem Kampfe all überall in 
deutſchen Gauen blühende riede, die durch neue Bande 
der Freundschaft erſtarkte Macht ihrer Kinder, haben es 
ihr erlaubt, Helm und Panzer, Schild und Speer abzu⸗ 
legen. Kein Feind von ir nen, der den Frieden ſtöre, 


„Feiner von außen, der dem alten Vater Rhein Gefahr 


bringen k Selbſt der Franzmann, 
der arge Geſell, der ftets neidisch und lüſtern 


onne. de 


arge Geſe 

at die Ufer 
dieſes Lieblingsſtromes ber Deutſchen dlickte, wird durch 
Germaniens imponirende Ruhe gezwungen, abzulaſſen von 
kühner Begier. Das jüngſte ihrer Kleinen, das deutſche 
Parlament, auf dem Schooße, genießt ſie, eine fromme 
Mutter, des häuslichen Glücks und widmet die ganze 
— ihrer Muße der . Kinder. Sie lebrt 
hre beiden älteften Töchterlein Strümpfe ſtricken (Oeſter⸗ 
reich und Sachſen 7). Einer der Söhne, kecker Junge, 
zum Krieger geboren, die Pickelhanbe unterm Arm, heraus 
fordernden Muth in ſeinen Mienen, läßt ſofort das voran⸗ 
ſchreitende Preußen erkennen. Die Schweſter, die ver- 
muthlich eben das brüderliche Uebergewicht hat fühlen 
müſſen, hat ſich wie ein g e Küchlein hinter die 
Mutter geflüchtet. Bittere Erfahrungen zeichnen ihr 
hübſches Geſicht und die blaſſe W läßt ihr kein 
anderes Mittel als — den Finger in den Mund zu ſtecken 
und zu maulen. Das iſt Frankfurt! Ein Theil der 
Brüder läßt zur Feier des Sylveſter „Schiffchen“ ſchwim⸗ 
men. Der große Napf mit der kleinen Flotte iſt un ⸗ 


ſehlbar der Jaydebuſen. Der Kleine mit den Welfenhoſen 


Zum Militair⸗Dienſt 
des 
(Schluß.) 


DI 
Königs. 


1849 24. Juli bis 1. Auguſt. Hauptquartier Freiburg. 


„Jubiläum Sr. Majeität 


zögert, fein Schifflein von Stapel zu laſſen, während der 
Zweite im Solfferhut übermuthſtrotzenden Blickes auf 
fein reiches Geſchwader zeigt; die ſtolze ſelbſtgefallige Hal⸗ 
tung des Jungen verleugnet nicht den Patricter der freien 
Stadt Bremen. Neben ihm hingeſtreckt liegt mit von 
guter Nahrung zeugenden Pausbacken, gutmüthig derben 
Geſichtszügen und den mecklenburgiſchen Zopf im Nacken 
der phlegmatiſche Bruder. Eine andere Gruppe ſitzt am 
Heerde, Blei zu gießen. Darunter das weinreiche Naſſau 
mit dem Bacchusſtab, Heſſen mit den Reiterſtiefeln und 
— die Andern in brüderlicher Eintracht dem kindlichen 
Spiele ſich hingebend. Verſcheucht vom Lärm und Toben, 
von den Neckereien und Uebergriffen der Brüder will 
die kleinere der Schweſtern, Caroline, Toränen aus den 
Aeuglein wiſchend, zur Mutter eilen, um ſich zu beklagen 
über der Brüder Mangel an Galantrie. Das arme, Kind! 
Es wird wohl ſich fügen müſſen, — doch was ſich liebt, 


das — —— — 
Fern von Satire, weht durch die ganze Compoſition 


der Hauch harmloſer Gemüthlichleit, der dem Auge des 
Beſchauers wohl ein Lächeln der Freude abgewinnen darf 
Doch, die Leſer werden ja ſelbſt ſehen und — wir zweifeln 
nicht — ſich mit uns freuen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Keſer mit dem K. K. Hauptmann 
Herrn Auguſt Mutſchlechner (Colberg). — Frl. Marie 
Witthans mit dem Kaufmann Herrn Wilhelm Schulz 
(Stralſund Greifswald). — Frl. Roſette Levin mit 
dem Herrn Wolff Schönberg (Filebne). — Fräulein 
uit Petersdorf mit dem Gaſthofbefiger Herrn Krauel 
oitz). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Matthaei (Wen⸗ 
dorf). — Eine Tochter: Herrn Dr. Bensberg (Loitz). 
Geſtorben: Tochter Marie (7½ J.] des Herrn Herm. 
Proſchwitzty (Stettin). — Frau Henriette Meyer geb. 
Dewitz [63 J.] (Earlethal bei Sulz, Mecklenburg). — 
Schmiedemeiſter J. Ohrloff [70 Jabr] (Damgarten). — 
Verw. Frau Oberſtlieutenant Roſamunde von dem Kneſe⸗ 


Hohenzollernſchen 
Be 


Berliner Börse vom 8. Januar 1882. 


1851 u. 1852. Unausgeſetzte Thätigkeit als Oberbefehlshaber 
des VII. und VIII. Armee⸗Corps. 


1852 25. März. Anlegung der erſten überhaupt ausgegebenen 
Denkmünze in Meurs. 


beck geb. von Trotha (71 Jahr] (Techlin). — Frau 
des Tiſchlermſtr. C. Hahn [68 Jahr] (Stralſund). — 
Frau Maria Jarmer geb. Lange [813] (Greifswald). 
— Schriftſetzer Ernſt Sengeiſen (26 J.] (Wolgaſt). — 
Heer Adolph Friedrich 22 J] (Grei,swald). — Frau 
Elwine Möllhuſen geb Meinck [27 J] (Stralſund). 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Nenfladt 
Heute, den 9. d. Mts., Abends 7 Uhr: Predigt. 
Herr baſtor Odebrecht. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, e 
Stettin, den 7. Januar 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Gntsbefigers Adolph 
Chriſtian Spierling zu Leppin bei Barnimstow iſt 
der gememe Konkurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
H. Flemming zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 21. Januar 1867, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
— ommiſſar, n v. Mittelſtaedt, 
an Feen en Termin ihre Ertlärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalſeks oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabjolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 7. Februar 1867 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 


i der Herbſtübung des Garde⸗ 
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machen und Alles mit Vorbebalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. . 
ugleich werden alle diejenigen, welche au die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdur 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 7. Februar 1867 einſchließlich 

bei uns ſchrifrlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſümmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 14. * 1867, Vormittags 

r, 

in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- 
ſchrift derselben und ihrer Anlagen beizufügen. E 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner. For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow und Namm, und Juſtizräthe Pitzſchky, 
1 Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


. lt Wu usa DE 
Pommerſcher Verein zur Unterſtützung 
von Landwirthſchafts⸗Beamten. 


Den Herren Gutsbeſitzern werden durch unſeren Se⸗ 
kretair Herrn II. F. Lundberg zu Stettin — große 
Wollweberſtraße 63 — Landwirthſchafts⸗Beamte jeder 
Branche unentgeltlich nachgewieſen. 


Im September. Königs⸗Revue des IV. Armee⸗Corps 
bei Merſeburg und Leitung der Manöver. 
1858 Im September. 
des V. und VI. Armee⸗Corps in Schleſien und des 
Garde⸗Corps bei Berlin. N 


Leitung der großen Herbſtübungen 


31. Juli. Verleihung des Ordens pour le mérite und 85 e Inspection des K. K. öſterreichiſchen 9. Oktober. Armee⸗Befehl wegen Uebernahme der 
der Schwerter zum Rothen Adler Otven. Bundes⸗Contingents zuſammen mit einem Königlich Regentſchaft. 
1. August. Hauptquartier Donaueſchingen. ſächſiſchen und Königlich hannoverſchen General. 8 tober. Bei den Uebungen des X. deutſchen 


2. Auguſt. Revue über 
burgiſchen Truppen 

18. Auguſt. 
Familie in Carlsruhe. 


19. Auguſt. Anlegung des Großkreuzes 


Militair⸗Carl⸗Friedrichs⸗Ordens und ſpäter der Ba- 
denſchen Erinnerungs⸗Kriegs⸗ Medaille, 
Mecklenburg⸗Schwerinſchen Militairverdienſtkreuzes. 

Militair⸗Gouverneur 
ſo wie der Truppen 


Im Oktober. Ernennung zum 
von Rheinland und Weſtfalen, 
in Baden und Frankfurt a. 

13. Oktober Einmarſch an 
Landwehr in Berlin. 

Im November. 
ganiſation der 

Im Dezember. 
Frankfurt a. M. noch 


der Spi 


Armee. 


und Weſtphalen. 

1850. Im April. Inſpizirung der 
Im September. Inſpizirung der 
ſtehenden Truppen. 


Rückkehr und Einzug der Großherzoglichen 


Conferenzen über eine andere Or⸗ 
Inſpizirung über die in Baden und 
ſtehenden Truppen und über 
die Truppen des Militair⸗Gouveruements Rheinland 


Truppen am Rhein. 


die Großherzoglich mecklen⸗ 1854 16. Februar. Uebertragung der Reviſion eines von 
General von Werder ausgearbeiteten Exerzier⸗Reg⸗ 


lements. 
des Badenſchen 20. März. 
Im Oktober. 


n desfeſtung Mainz. 


1855. 1. Februar. 

tze der Garde- i 
Zündnadelgewehr. 

30. März. Mitglied 

Allerhöchſtem Vorſiß 

die Einführung des 


der Verurtheilungen 
3. November. Vor 


noch in Baden Dienſtzeit. 


13. November. Ernennung zum Kommandirenden Verleihung 
einer aus dem Garde-, II., III. und IV. Armee⸗Corps 9. Auguſt. 
beſtehenden mobilen Armee bei Berlin. fanterie⸗Regiments. 


Ernennung zum General-Oberften der Ins 
fanterie mit dem Range eines Feldmarſchalls. 
Ernennung zum Gouverneur der Bun⸗ 


1854. Anlegung des Großkreuzes Königlich Bairiſchen Mili⸗ 

tair Mar Joſephs⸗Ordens. - 
Vorſitzender einer Prüfungs⸗Kommiſſion 
für die Einführung der Langblei⸗ 


Minié⸗Gewehrs berathen ſollte. 
7. April. Vorſitzender einer Kommiſſion zur Prüfung 


Begutachtung für die Beibehaltung der dreijährigen 
1857 1. Januar. Funfzigläbriges Militair⸗Dienſt⸗Jubiläum. 


des Großbritannif 
Chef des Großherzoglich badenſchen 2. In⸗ 


1859 Ende 


auf 


viſion 


8 er bei Nordſtemmen. 


pril. Befehl zur Kriegsbereitſchaft der Armee. 


Inſpizirung des Garde⸗ VII. und VIII. Armee⸗Corps 

Kriegsfuß. 

1860 Bei den Uebungen des Garde⸗Corps, jo wie der 5. Die 
viſion, welcher ſich die mecklenburg⸗ſchwerinſche Di⸗ 


angeſchloſſen hatte, eben ſo der 8. und 7. Di⸗ 


viſion. 


Geſchoſſe für das 


einer Kommiſſion, welche unter 
Sr. Majeſtät des Königs, über 
1864 Krieg 


der 


renitenter Militairpflichtiger. 
ſitzender einer Kommiſſien zur 


en Bath⸗Ordeus. 


Im September. 
Im November. 
Berlin. 

1865 Bei dem großen Herbftmandver des IV. 
in der Umgebung von Merſeburg. 
rungen am Rhein, in Neuvorpommern, 
Lauenburg. 

1866 Krieg gegen Oeſterreich. Schlacht bei Königgrätz! 


u — n — re 


n 
1861 Reorganfſation der Armee und Fahnenweihe am 18ten 


anuar. 
Im September. Königs⸗Revue am Rhein. 
1862. Truppenmuſterungen bei Berlin, Potsdam, Wittenberg, 
Magdeburg, Stargard und Frankfurt a. O. 
1863 Im September. Manöver des Garde- und III. Armee⸗ 
Corps bei Bukow. 
ve Dänemarf. 
tegreichen Truppen bei Düppel. 


19. und 20. April: Beſuch 


Herbſtübungen bei Lehnin. 
Einzug der ſiegreichen Truppen in 


Truppenmuſte⸗ 
Weſtfalen und 


* 


Armee⸗Corps 


’ 


5 — 


nen 


—; 


Fraukfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſ chaft 
zu Frankfurt a. M. | 
Begebenes Gatantie-Capital: 250,000 Gulden. 


des hieſigen Communalbezirks auf vier Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien 


Wochen zu Hauſe behalten und angekettet eingeſetzte Scheiben von Doppel⸗ U. Spiegelglas, sowie Spiegel 
werden müſſen, event. nur am Leitſeil ins Freie gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 
durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 
Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 
Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 
wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. 
Projpecte und Antragsformulare ſind auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 


Bekanntmachung, 0 
betreffend die Contumaz der Hunde. 
Ein der Tollwuth verdächti * e Affenpinſcher 
n. 


Neryöſer Kopfſchmerz 


(Migraine) wird durch das Mittel bon Dr. v, d. Velde, 
Diſtriktsarzt zu Zell a. d. Moſel, 25 zu Rheinboellen, 
binnen 10 Min. ſicher und vollſtand 

für 12 Portionen 1½ Beſtellungen franco. 


Geſchüfts⸗Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meiner werthen 
Kundſchaft hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein 


Mannfactur⸗ 
und Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft 


von der Schulzenſtr. 27/29 nach der Schulzenſtr. 44/45 
verlegt habe. 


Das mir bisher geſchenkte Vertrauen bitte ich mir auch 
ferner zu Theil werden zu laſſen. 


hat getöbtet werden milffe 
Hunden der getödtete Hund zuſammen gerathen iſt, jo 


wird hierdurch beſtimmt, daß fämmtliche Hunde 


emäß 8 8 der Verordnung der Königlichen Regierung 
3. April 1828 wird jeder Hund, der während dieſer 
4 Wochen im hieſigen Commuualbezirk, ohne am Leitſeil 
geführt zu werden (welches Geſchäft Kindern nicht anver⸗ 
traut werden darf), auf der Straße frei umberläuft, ein- 
gefangen, an den Scharfrichter abgeliefert und, inſofern er 


geſund befunden, noch 24 Stunden zur Einlöſung aufbe⸗ Nr. 41 und 42, zu haben. 5 2 5 5 1 Hochachtungsvoll 

ie Cee e dag den She Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. « Perrey. 
des ällt d Kö 

Ben eu den nett n dne ge Wilhelm Barielt. Avis! 


von Einem Thaler, welcher im Unvermögensfalle verhält- 
nißmäßige Gefängnißſtrafe ſubſtituirt wird und muß 
außerdem 5 n an den Scharfrichter für Aufbewahren, 
Fütterung und event. Tödten und Vergraben des Hundes 


Stettin, den 8. Januar 1867, 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Nutz⸗ und Schirrholzverkauf. 
Im Revier Blockhaus, Schlag 13, dicht oberhalb 
Podejuch belegen, werden 
vom Dounerſtag, den 10. Jaunar d. J. ab, 
Eichen, Hüftern, Ellern Eſchen und 
Birken Nutz⸗ und Schirrhölzer, 
für Stellmacher, Drechsler, Blockdreher zu paſſend, auf 
dem Stamme ſtehend, zur Forſttaxe durch den Revier⸗ 
förſter Dücke verkauſt, und laden wir Käufer hiermit 
beſtens ein. 
Stettin, den 8. Januar 1867. 


Die Oekonomie Deputation. 


empel. 


NB. Tüchtige Agenten werden unter vortbeilsaften ; edinann t. moin wee 20 Morgen großes, jweifihnitiges Wien. 

ch 9 9 n 0 j n B na gen geſuch grundſtück nebſt maffiven coloſſalen Wohngebäuden — 
Kegelbahn ꝛc. wüunſcht eine privifegirte Corporation ein 
Capital von 2200 E zur erſten Stelle fünfprozentig auf⸗ 
zunehmen. Adreſſen werden von W. Sievert lin 
Stettin, Reifcchlägerſtraße Nr. 20, Hof zwei Treppen, ent⸗ 
gegengenommen, welcher zugleich nähere Auskunft giebt. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Mittwoch, den 9. Januar 1867. 
1. Auftreten des Herrn Stiegele, 


Die Stumme von Portici. 
Große Oper in 5 Aufzügen von Auber. 


Deutsche Leih-Biblioihek, 
Grösstes 


Musikalien-Lager und Leih-Institat. 


Abonnements für II esige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres-Abonnenten bei dem verhältnissmässig geringsten 
Preis-Ansatze die grösseren Vortheile. 


HA. 1I 49 N. 


Breitestrasse 29—30, Hötel Drei Kronen, 


Technicun zu Midiweida 


(bei Chemnitz, Königreich Sachſen). 
Maſchinenbauſchule — Induſtrieſchule. 


Dieſe Anftalt, welche in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätteu und techniſchem Bureau als einzige ihrer Art ihre 
Zeglinge, die in der Penſion der Anſtalt wohnen, in Theorie und Praxis u errichtet und zugleich den 
einne der wahren Humanität erzieht. bildet junge Leute zu Jaſchinenbauern oder In⸗ 
duſtriellen überhaupt ſo heran, daß fie ohne Weiteres Stellung im praftiſchen Leben übernehmen können. Für 
altere Mafchinenbaner, bie bis dahin nur praktiſch gearbeitet haben, Monteure, Werkmeiſter, ſowie für 
künftige Fabrikanten, Gewerbtreibende, Oekonomen, Müller u. |. w., milde als Schüller eintreten 
und außerhalb der Anſtalt mwobnen, find halbjährliche Curſe eingerichtet, in welchen dieſelben Gelegenheit haben, ſich 
mit den techniſchen Wiſſenſchaften und deren praktiſcher Anwendung ſoweit vertraut zu machen, als zu erfolgreicher 
Ausübung ihres Berufes erforderlich iſt. £ . 

Beginn des Sommerkurſus am 15, April. Anmeldung en für Zöglinge ſind ſpäteſtens 4 Wochen, für Schüler 
ſpateſtens 8 Tage vorher zu machen. Ausfübrliche Auskunft über Tendenz und Organiſation des Technikum giebt 
eine Broſchüre, welche nebſt Proſpekt gratis vom Unterzeichneten zn erhalten iſt. 


Der Director des Technicum. 
— Ingenieur W. Uhland. 


Lind.- u. Fried.-Str.-Eche 6 i. d. Belle- 
Bingp v. 9 Stuben 2. 1. April d. J. ganz o. getheilt mit 
auch ohne Stallung miethsfrei. Näh. parterre, 


„Ein Quartier von 4-5 Zimmern, Entree u. a. Zubehör 
ift gr. Wollweberſtr. 58 4 1. April zu vermieth. Nah. part. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 

iſt Verſetzungs halber 1 freundliche Wohnung (Belle Etage) 
von 3 Stuben, Kabinet, 2 Kammern und ſonſtigem Zu⸗ 
behör nebſt kleinem Garten zum 1. April oder auch fruher 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Mer. Ein cand. theol. (im Engl. u. Franzög gut 
bewandert) wünscht eine Hauslehrerstelle, Off. sub 
„Predagogik“ d. Exp. d. Bl. gef. zu übermachen, 2 


Abgang und Ankunft 


5 der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


5 Abgang: 5 
nach Berlin: I. 6 Uu. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. N * i 
av. 6 u. M. Abends. eo (eier). 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
bars, Aan, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
ow a. . 
nach Cöslin und Colberg; I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. 11 U. 32 Min. Vormittt ierzug). 
un, g ui. 115 itttgs (Courierzug). 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt 
I. 10 U. 45 M. Vorm. Anſchl. 
0 Paſe ni 17 8 Abends. ic en Wan 
na aſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 
n. 4 u 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. ng. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham- 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 ll. 55 M. Ab. 


Ankunft: 


Am Sonnabend, den 12. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
ſolleu auf dem Artillerie » Kafernenyofe von dem unter. 
zeichneten Kommando 4 überzählige Pferde öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Commando der 1. Fuß-⸗Abtheilung. 
Wilhelmsbahn. 


Die durch Auswechſelung gewonnenen alten Schienen 
im Geſammtgewicht von 5937 Etr. ſollen im Wege 
der Submiſſton verkauft werden. 

Offerten ſind mit der Auſſchrift: s 

„Offerte auf den Ankauf von alten Schienen“ g 
portefrei und verſiegelt an die unterzeichnete Direktion bis 
zum Termine 

Donnerſtag, den 24. Januar er., 
. Bormittags 11 hr, 
einzureichen. 

ie Verkaufsbedingungen, ſowie die Nachweiſung der 
auf den einzelnen Stationen lagernden Quantitäten alter 
Schienen, ſind in unſerem Gentral-Bureau einzuſehen, 
von welchem ſie auch gegen Erſtattung der Copialien auf 
portofreie Antr ge abſchriſtlich mitgetheilt werden. 

Ratibor, den 3. Januar 1867. 

Königliche Direktion der Wilhelmsbahn. 


gez. Dittmer. 


Pommerſches Muſenm. 


Donnerſtag, den 10. Januar 1867, 
67 Uhr Abends im Gymnaſium. 
Herr Direktor „ Die Oſtſee in welt⸗ 
chichtlicher Bedeutung (Schluß). 
nn Eingang zu 7½ Ir 


Mittwoch, den 9. Januar 1867: 


8. Ouartett- Soirée 


im großen Saale des Schützenhauſes. 
Mozart: B. dur (No, 9). 
Beethoven: C. dur. Quintett. 
Anfang 4 Uhr. Entree 7½ Sgr. 
Gebr. Wild. Relssner. Krabbe. 


Das Piauoforte⸗Magazin von 7 


2 zu W 14 ö 
gr. Domſtr. Nr. 18, Gr Be She. gr. Domſtr. Nr. 18, 
De ſeine anerkannt guten Concert- und Stutz-Flügel, Planinos und tafelförmigen 
Pianos, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in New-York und Braun⸗ 
ſchweig, Erard & Deifelbein in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in $ künchen, C. Nöniſch in Dresden, Beet Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feuzich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Euckhardt in ee ©. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sammtliche 
Juſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 


Zahlung angenommen. 


7 xtra feinen weißen Petroleum 
Schlittschuhe 


empfehle ich in Original-Gebinden, ſowie ausgewogen, als 
auch in einzelnen Flaſchen & 5 Ser. 

i Viihelm Boetzel, 

für Herren und Damen offerirt 

Toepfer. 

Schulzen⸗ u. Königsſtraßen-Ecke. 


Lindenſtraße 7. 
Hochzeitsgeſche ke! 


Phpritzer 
Geſundheits⸗Malzbier, 


Otto. Zu dieſem Zweck bietet mein Lazer eine große Richtenberger, Dresdener Wald: | a en Zu I 1113 M. 

Auswahl zen eleganten paſſenden Gegen⸗ ſchlößchen und Bairiſch Bier, IV. 10 U. 58 W. Abende . + Nach. 

2 2 2 ſtänden 870 Da 3 %, 4 &, 5 Abı in ſchöͤner, flaſchenreifer Waare, empfiehlt von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Lotterie⸗Anzeige. 8 46,3 , 10 9 u. |. w. Wilhelm Boetzel, Morg. (Zug aus Kreuz), III. II U. 54 We. Vorm. 


- Toepfer, ö 
Schulzen⸗ u. Königsſtraßen-Ecke. 
* * 
Wirthſehafts⸗ 

Einrichtungen. 
Mein Geſchäft iſt derartig mit 2 5 
allen Artikeln für Haus u. Küche 
verſehen, daß ich im Stande bin, bei Gelegenheit 
ſolcher Einkäufe von der einfachſten Weiſe an 


bis zu den eleganteſten Zufammenftelungen zu 
bedienen. Die anf der letzten 


Stettiner 
Juduſtrie⸗Ausſtellung 


von mir ausgeſtellte ; 8 
vollitändige eingerichtete Küche 


war die einzige derättige 


Wirthschafts-Einrichtung, 


welche prämniiet worden iſt. 
3 0 > 
a Tepier 
Schulzen⸗ und Königsſtr.⸗Ecke, 


IV. 3 5 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 

Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. 

VI. 9 U. 20 M. Abends. len 1. Rren), 
von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 

* 4 M. Nachm. 


Zu der am 28. Januar beginnenden 1. Klaſſe 
Osnabrücker Landes: Lotterie find noch gegen 
Einſendung des Betrages 

anze und halbe Looſe 

3 e 6 1 18 Gr 9 

bei mir vorräthig. 


Julius Roſenberg in Hannover. 


Langeſtraße 44. 


Lindenſtraße Ye 


ke A. Motard's 
künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik⸗ 


preiſen 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


» 
r Betten⸗Verkauf. 
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Betten⸗Geſchäfts will 
ich zu jedem nur annehmbaren Gebote verkaufen. 
N. Lewinsohn, 
Franenftraßie Nr. 10, parterre, 


g ——— m 
Chablonen f 8g 


1 , Dtz. billig. 
Alphabete 15 Gr empfiehll A. ER 28. 


English Patent-Corn-Flour Perfonenpoft nach Pölitz 545 Nm. 
0 atent-Mais-Mehl), 


Ankunft: 
als Surrogat für Arrowre t Ernäh i 
htelner Kinder wie an. Haush Te Kariolpoſt von Grünhof 5 40 fr. 1.1155 Bm. 


> f 40 
zweeken, Bereitung ausserordentlie nahrhafter ae ni Agen a 8 fr 


I. II u 54 M. Vorm. III. 3 U. 
(Eilzug). IV. 9 u. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 N 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm 
(E lug). 8 
Strasburg u. Paſewalk: 1. 8 U. 45 M. Mor 
II. 9 u. 99 Vorm. (Argent von Han bu 


und Hagenow). III. 1 U. tin. 
IV. 7 ll. 15 M. Abends. n. Nachmittags, 


5 Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt 3 Gemmerenedorf 425 fr. 


vo 


= 


Für Kaufleute, Fabrikanten ꝛc. 


Gegen 6 Sgr. (Poſtanweiſung od. Freimarken) ſenden 
wir franfo 


den neueſten tabellariſchen Briefporto⸗ 


Tarif pro 1867 
für Correſpondenz, Druckſachen, Waarenproben, Expreßz⸗ 
briefe, Mach alten in und aus dem Preußiſchen Boft- 
änbern der Erde, bereits über⸗ 
allhin vollſtändig berechnet und mit Angabe der 
beachtenswerthen Annahme Beſtimmungen, der Abgangszeit 
aus den Seehäfen, von einem praktiſchen Preuß. Poſtbe⸗ 


rünhof 445 fr. und 11 20 Bm. 
Grabow und ie 6 fr. 
rz 12 Mitt., 5 20 Nm. 
e e 
otenpoſt na ommerensdor m. u. 5 1 
4 5 u Jem. Nm. 


Buchdruckerei v. Weniger & Co., Deſſau. 


Der Bockverkauf in hieſiger ſehr tiefwolli⸗ T 
MER ger Negretti-Stammheerde hat bereits be⸗ M sign fir wohlschmeckender und leicht verdaulicher Suppen „5 A . 
2 Haus⸗ u Küchen erüthe, accent ete, empfiehtt bullet in Gage. Valenzen ban aden u. Gente 11, Un u 
Er. Stieten pr. Meinen, Mecklenburg⸗Schwerin. ; 2 3 . a re 5 gewicht und Originalkisten Botero von Pormmerensborf 117 Um u. Die Nm 


Botenpoſt von Grünbof 520 m. 


Das Dominium. Perfonenpoft von Pölig 10 Bun, 


Anna Horn, geh. Nobhe. 


2 5 8 { * eee 


